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SUTTGART. Zahlreiche Gemeinden in der
Region Stuttgart haben für die Grundsteuer
B einen höheren Hebesatz gewählt als vom
Finanzministerium empfohlen. Unsere Zei-
tung hat für alle 179 Kommunen den festge-
legten Hebesatz mit dem vom Finanzminis-
terium im Transparenzregister veröffent-
lichten Höchstwert verglichen. Liegt der
Hebesatz oberhalb dieses Höchstwerts, er-
wartet das Haus von Danyal Bayaz (Grüne)
höhere Grundsteuereinnahmen als vor der
Reform. Unter diese Kategorie fallen 48
Kommunen.
130 Kommunen bewegen sich mit ihrem

Hebesatz innerhalbdes vomMinisteriumer-
rechneten, aufkommensneutralen Korri-
dors. Insgesamt liegen die Gemeinden in der
RegionamoberstenRanddessen,wasdasFi-
nanzministerium empfiehlt. Das deutet an,

dass sie in der Summe 2025 mehr Grund-
steuer einnehmen als vor der Reform – der
Gesetzgeber hatte eigentlich eine aufkom-
mensneutrale Steuerreformversprochen.
Kommunen mit Hebesätzen, die deutlich

über der Empfehlung des Ministeriums lie-
gen, begründen dies auf Anfrage mit finan-
ziellen Nöten und anstehenden Investitio-
nen. Ein am Montag veröffentlichter Appell
der Oberbürgermeister in der Region an
Bund und Land unterstreicht dies. „Selbst in
der Region Stuttgart können die meisten
Kommunen aktuell keinen ausgeglichenen
Haushaltmehr vorlegen“,heißt es darin.Zu-
sätzlich von Bund und Land übertragende
Aufgaben seien nicht gegenfinanziert. Viele
Kommunen in der bislang prosperierenden
Region hätten keinen finanziellen Hand-
lungsspielraum mehr und würden künftig
kommunale Leistungen einschränken.
Kommnt

Grundsteuer: Hebesätze
liegen oft über Empfehlung
Jede verte Kommune n der Regonwält enen öerenHebesatz als
empfolen. Im Scntt dürften deGrundsteuerennamen stegen.

Gaza/Te Avv. Israel wird nach denWorten
von Ministerpräsident Benjamin Netanjahu
in den kommenden Tagen „mit voller Kraft“
imGazastreifen vorrücken.„Indennächsten
Tagen werden wir mit voller Kraft vorgehen,
um den Einsatz abzuschließen“, sagte Ne-
tanjahu laut seinemBüro vorReservisten.
Zum zweiten Mal binnen eines Tages hat

die israelische Armee ein Krankenhaus in
Chan Junis angegriffen. Die israelische Ar-
mee schrieb, es handele sich um einen „prä-
zisen Angriff auf Hamas-Terroristen in
einem Kommando- und Kontrollzentrum“.
Nach unbestätigten israelischen Medienbe-
richten galt der Angriff Mohammed al-Sin-
war. Er ist der jüngere Bruder des im vergan-
genen Jahr getöteten Hamas-Chefs Jihia al-
Sinwar undgilt als neuer starkerMann inder
islamistischenMiliz. AFP/dpa

Netanjahu:
„Mit voller Kraft“
im Gazastreifen
Israel ündgt de Zerstörung der
Hamas an und greft enweteres
Kranenaus nGaza an.

Suar.Die Beamtenvertreter sind em-
pört – die Bundesarbeitsgemeinschaft der
Selbstständigenverbände zeigt sich dialog-
bereit. So kontrovers fallen die Reaktionen
auf den Vorstoß von Bundesarbeitsministe-
rin Bärbel Bas (SPD) aus, die mit der Einbe-
ziehung von Beamten und Selbstständigen
füreinebreitereBasisanEinzahlenden indie
gesetzlicheRentenversicherung sorgenwill.
„Eine Altersvorsorgepflicht wird von vie-

len Selbstständigen nicht grundsätzlich ab-
gelehnt“, sagte Jörn Freynick, Generalsekre-
tär der Bundesarbeitsgemeinschaft. Zuerst
brauche es eine Gesamtstrategie. Auch die
Präsidentin der Deutschen Rentenversiche-
rungBund,GundulaRoßbach,ist füreinezü-
gige Einbindungder Selbstständigen. ms

Rente: Selbstständige
gesprächsbereit
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Die neue Grundsteuer ist oft kritisiert wor-
den. Es ging etwa um die krassen Einzelfälle
privater Grundstücksbesitzer, die nach der
Reform sehr viel mehr (oder sehr viel weni-
ger) zahlen sollten – ohne dass es dafür
einen ersichtlichenGrund gab.Weniger the-
matisiert wurde die hinter der Reform ste-
ckende Idee,dassMenschen,derenHeimauf
einem kleineren Grundstück steht, entlastet
werden.AuchdievonderRegierungverspro-
chene Aufkommensneutralität – also dass
die Kommunen im Summe ähnlich viel ein-
nehmen wie vor der Reform – hat bislang
kaum einer bilanziert. Schließlich musste
dasGeld erst einmal eingetriebenwerden.
Nun zeigt eine Recherche unserer Zei-

tung, dass in der Region Stuttgart am Ende
wohl doch mehr Grundsteuer in den kom-
munalen Kassen landen dürfte als zuvor.
Dass die Steuererhöhung von den Bürgern
akzeptiertwird,spricht fürdieErklärleistung
der Politiker und Verwaltungen vor Ort. Für
vieleEinzelnegehtesauchnichtumUnsum-
men.TrotzdembrechenKämmerer undBür-
germeister in der Region inmehreren Fällen
dasVersprechen ausBerlin undStuttgart.
Ein Skandal ist das aber eher nicht. Viel-

mehr offenbart die Finanzfrage Risse in der
föderalen Architektur. Der verzweifelte Ap-
pell der Oberbürgermeister in der Region an
Bund und Land verdeutlicht, dass Aufgaben
und damit auch Einnahmen und Ausgaben
neu sortiert werden müssen. Möglichst oh-
ne,dass jemand irgendetwas verspricht.

Zu viel
versprochen
Hausbestzer zalen nacder Reform
nSummewolmer Grundsteuer.
Das st aber das lenere Problem.
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Sollte Russland einen
Nato-Partner angreifen,

könnte auch der Südwesten
zur Drehscheibe von Truppen
werden. Foto: dpa/JanWoitas
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Suar.TrotzdesAngriffskriegs inder
Ukraine hält fast die Hälfte der Baden-
Württemberger es für eher oder sehr un-
wahrscheinlich, dass Deutschland in einen
Krieg verwickelt wird. Das ist das Ergebnis
des aktuellen BaWü-Checks, einer Umfra-
ge des Instituts für Demoskopie in Allens-
bach im Auftrag der baden-württembergi-
schen Tageszeitungen. 39 Prozent halten
das für sehr oder eherwahrscheinlich.
Dabei ist Deutschland längst Ziel russi-

scher Attacken geworden, wie der Kom-
mandeur des Landeskommandos Baden-
Württemberg der Bundeswehr, Michael
Giss, seit einigen Monaten warnt. „Die
hybrideAngriffsphaseRusslands läuft,und
das schon länger“, sagte er schon Anfang
des JahresunsererZeitung.Auch Innenmi-
nister Thomas Strobl betonte vor wenigen
Wochen: „Wir müssen uns so konkret wie
seit Jahrzehnten nichtmehr auf den Ernst-
fall vorbereiten.“ Die Landesregierung
nahm Anfang April Gespräche mit Kom-
munenundLandkreisen auf,die für den zi-
vilen Teil der deutschen Verteidigungs-

strategie zuständig sind.Die Szenarien der
Nato gehen eher davon aus, dass Russland
Staaten des Militärbündnisses im Osten
angreifen wird. Deutschland würde dann
zur Drehscheibe für Truppentransporte
undNachschub.
Das könnte erklären, warum dreiviertel

der Befragten sich nachwie vor sicher oder
sehr sicher fühlen, obwohl gleichzeitig
mehr als die Hälfte der Befragten glaubt,
Baden-Württemberg sei weniger oder gar
nicht gut auf Krisen oder Katastrophen
vorbereitet.UnterdenSorgen,diedieMen-
schen umtreiben, rangieren militärische
KonflikteaufPlatz fünf,hinterThemenwie
der Inflation und der wirtschaftlichen La-
ge.Kämees zu einemmilitärischenAngriff
auf Deutschland, wäre jeder Vierte bereit,
zur Waffe zu greifen. Etwa die Hälfte der
Befragtenwärennicht dazu bereit.
Zugleich blickt der Südwesten so opti-

mistisch in die Zukunft wie seit fast zwei
Jahren nicht mehr. 35 Prozent sehen dem
kommenden Jahr mit Hoffnungen ent-
gegen.30 Prozent sind sehr besorgt,weite-
re 25Prozent skeptisch.
Littikl

Jeder Zweite im Land
rechnet nichtmit Krieg

BWü-ChckRussland greft deUraneweter an, dennoc fülen scdemestenMenscen
mSüdwesten scer, we eneUmfrage baden-württembergscer Tageszetungen zegt.

Minderheit erwartet Krieg

Grafik: Locke Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6184/V
Basis: Baden-Württemberg, Bevölkerung ab 18 Jahre

Eher wahr-
scheinlich
30

Sehr wahrscheinlich
9

%

Sehr unwahrscheinlich
9

Eher
unwahr-

scheinlich
38

14
Unentschieden

Für wie wahrscheinlich halten Sie es,
dass Deutschland in den nächsten Jahren
in einen Krieg verwickelt wird?

Suar. Bundesinnenminister Alexan-
der Dobrindt (CSU) hat den Verein „König-
reich Deutschland“ verboten. Die Gruppe
gilt als größte im Bereich der Reichsbürger-
und Selbstverwalterszene. Ihr sollen bun-
desweit rund 1000 Menschen angehören.
Gleichzeitig hat es Razzien in sieben Bun-
desländern gegeben. Dabei wurden vier
Männer festgenommen. Es soll sich um die
führenden Köpfe handeln. Auch in Main-
hardt (Landkreis SchwäbischHall)wurde ein
Haus durchsucht. In Baden-Württemberg
rechnet der Verfassungsschutz der Gruppe
eine dreistellige Zahl anAnhängern zu.
Die Mitglieder des Vereins leugnen die

Existenz der Bundesrepublik Deutschland.
Sie sollen einen Parallelstaat mit eigenen
Gesetzen angestrebt haben. jbo

Innenminister
geht gegen
Reichsbürger vor
Der Veren „KöngrecDeutscland“
wrd verboten. Parallel gbt es Razzen
– auc nBaden-Württemberg.
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Aus Stadt und Kreis

Ort für Entdecker
Katrin Sdun hat sich mit der Erlebnisgalerie
Artifundus in der Apothekerstraße 5 in Nür-
tingen einen Lebenstraum erfüllt. Hier ist
nicht nur Platz für Sammlerstücke und
Kunsthandwerk, sondern auch für eine ganz
besondere Eulen-Geschichte. Seite 13

Vernissage im Provi
Benjamin Lehleiter zeigt in „Gestalt und
Gestaltung“ Porträts zwischen Schleier und
Schönheit. Vernissage ist am Donnerstag
im Provisorium. Seite 13

MVZ geschlossen
Vier MVZ des Medi-Verbunds – auch in
Wendlingen – sind wegen IT-Ausfällen ge-
schlossen. Grund ist ein überraschender
Führungswechsel und eine damit verbunde-
ne Kündigung des IT-Dienstleisters. Tau-
sende Patienten sind betroffen. Seite 14

Vier Tage arbeiten
Der Lenninger Unternehmer Timo Gökeler
hat vor fünf Jahren die Vier-Tage-Woche
eingeführt. Im Interviewmit der NTZ
spricht er über die Vorteile für die Beleg-
schaft und die Rendite. Seite 15

Sport Schweizer zieht um
Nach 31 Jahren in Neuffen schließt Sport
Schweizer seine Filiale in Neuffen und zieht
nach Frickenhausen. Grund ist, dass sich die
Miete am bisherigen Standort deutlich er-
höht hätte, so Schweizer. In der ersten Juli-
Hälfte soll es in der ehemaligen Kreisspar-
kasse losgehen. Seite 15

Präsenz oder digital?
Die Corona-Pandemie hatte eine Diskussi-
on um den Nutzen von Präsenzmessen im
digitalen Zeitalter angefacht. Nicht wenige
sahen das „alte Messemodell“ vor dem Aus.
Im Rahmen unserer Serie „Fünf Jahre Coro-
na“ fragten wir bei Messeveranstaltern und
Unternehmen nach, ob und wie sich das
Messewesen seitdem geändert hat. Seite 17

Lokalsport

Zahlreiche Topleistungen
Die Leichtathleten aus der Region präsen-
tierten sich bei den Kreis- und Regional-
meisterschaften inWeilheim in guter Ver-
fassung und lieferten viele Spitzenleistun-
gen ab. Sprinter Liam Paul Zentgraf von der
TG Nürtingen stach dabei noch heraus. Er
sicherte sich über die 100Meter neben dem
U20-Titel auch noch den dritten Rang in der
Männerklasse. Seite 21
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